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Verkehrsverbund Oberelbe stellt Weichen für 2022 
 

 Haushalt 2022 mit Rekordvolumen beschlossen  
 Angebotsverbesserungen zum Jahreswechsel 
 Tarifanpassung zum 1. April 2022 

 
  

Der Verkehrsverbund Oberelbe (VVO) hat auf seiner heutigen Verbandsversammlung Bilanz für 
2021 gezogen und wichtige Entscheidungen für die Zukunft getroffen. Die Corona-Pandemie hat 
auch in diesem Jahr deutliche Spuren hinterlassen: Die zwölf Unternehmen verzeichnen 
voraussichtlich bis Jahresende Rückgänge bei Einnahmen und Ausgleichszahlungen von rund 23 
Millionen Euro gegenüber dem Vor-Corona-Jahr 2019, die Fahrgastzahlen gingen nach ersten 
Schätzungen um circa 17 Prozent zurück. Dennoch will der Verbund das Angebot für 2022 auf dem 
jetzigen Niveau halten, punktuell ausbauen und zudem weiter in einen modernen Nahverkehr 
investieren. 
 
Haushalt 2022 mit weiteren Investitionen  
 
Die Verbandsversammlung hat heute den Haushalt für das kommende Jahr mit einem Rekord-
Volumen von rund 146 Millionen Euro beschlossen. Davon fließen 117 Millionen in den 
Eisenbahnverkehr und 4 Millionen in den Bus- sowie Nachtverkehr. Für die Finanzierung des 
Verbundtarifs, inklusive des Bildungs- und des AzubiTickets, sind 13 Millionen Euro eingeplant. 
„Damit sichern wir das bestehende umfangreiche Angebot in der Region“, betont Landrat Michael 
Harig, Vorsitzender des Zweckverbandes. „Zudem werden wir 2,5 Millionen Euro in den weiteren 
Ausbau des Nahverkehrs investieren.“ Der Haushalt spiegelt auch die enge Zusammenarbeit mit 
dem Freistaat Sachsen wider, der neben dem Ausgleich pandemiebedingter Einnahmeausfälle 
zusätzliche Mittel für Angebotsverbesserungen und für neue Tickets zur Verfügung stellt. „Nach dem 
erfolgreichen Start des AzubiTickets 2019 können wir in diesem Jahr sehr zufrieden auf den Start 
des BildungsTickets zurückblicken, das VVO-weit bereits von 62.700 Schülerinnen und Schülern 
genutzt wird“, resümiert Michael Harig. „Mit dem Kompetenzcenter Sachsentarif arbeiten wir zudem 
gemeinsam an der Einführung des neuen Tarifs für den ganzen Freistaat, der 2023 starten soll.“ 
Weiteren Rückenwind erwartet der VVO durch die im Koalitionspapier der zukünftigen 
Bundesregierung geplanten Maßnahmen zur Verkehrswende. Mit der vorgesehenen Verlängerung 
des Corona-Rettungsschirms für den Nahverkehr sowie der perspektivisch geplanten weiteren 
Erhöhung der Bundesmittel für den Eisenbahnverkehr bestehen gute Chancen, das gute Angebot zu 
sichern und auszubauen, um auch hier in der Region zur Umsetzung des bundespolitischen Ziels 
einer Verdopplung der Fahrgastzahlen beizutragen.         
 
Angebotsverbesserungen zum Jahreswechsel 
 
Dank der finanziellen Unterstützung durch den Freistaat Sachsen kann ab dem Fahrplanwechsel am 
12. Dezember das Angebot auf der wichtigen Strecke Dresden – Kamenz ausgebaut werden. In den 
Hauptverkehrszeiten früh und nachmittags fahren die Züge zukünftig alle 30 Minuten, so dass hier 
zusammen mit den barrierefreien Stationen, zahlreichen Busverknüpfungen und über 400 P+R-
Plätzen entlang der Strecke, ein S-Bahn-Standard erreicht wird. Am 1. Januar 2022 verbessert sich 
zudem das Busangebot im gesamten Landkreis Bautzen. Zukünftig werden die Busse von 
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Regionalbus Oberlausitz (RBO) und weiterer Partnerunternehmen über 12 Millionen Kilometer pro 
Jahr zurücklegen – zwei Millionen mehr als bisher. Zusätzliche PlusBus- und TaktBus-Linien schaffen 
neue und schnellere Verbindungen. Im Auftrag des Landkreises Bautzen wurde das gesamte Busnetz 
überplant, so dass Gewerbestandorte, aber auch Schulen und Wohnsiedlungen, die in den letzten 
Jahren neu entstanden, besser angebunden sind.  
 
VVO-Tarif wird zum 1. April 2022 angepasst 
 
Neue Tarifabschlüsse für die Mitarbeiter sowie insbesondere die steigenden Kosten für Energie und 
Material machen eine Tarifanpassung zum 1. April 2022 notwendig. Die Preise im VVO steigen 
dann um durchschnittlich 4,7 Prozent. Der Preis für eine Einzelfahrt in Dresden steigt um 20 Cent auf 
2,70 Euro, in allen anderen Tarifzonen bleibt der Preis stabil bei 2,50 Euro. Für längere Fahrten 
durch mehrere Tarifzonen steigt der Preis der Einzelfahrt um 20 bis 40 Cent. Die 4er-Karte bleibt 
trotz einer Anhebung um 40 Cent auf 9,40 Euro eine preiswerte Alternative für Gelegenheitsfahrer. 
Tageskarten für eine Tarifzone werden um 40 Cent teurer, für längere Strecken sowie für Familien 
und kleine Gruppen steigen die Preise zwischen 60 Cent und 1,50 Euro an. Wochen- und 
Monatskarten werden durchschnittlich um 4,4 Prozent teurer. „Die von Stammkunden und Pendlern 
häufig genutzten Abo-Monatskarten werden dagegen unterdurchschnittlich nur um rund zwei Prozent 
angehoben“, erläutert Burkhard Ehlen, Geschäftsführer des VVO. „Diese Fahrgäste sind dem VVO 
und seinen Partnern auch in der Pandemie treu geblieben – mit der moderaten Anpassung möchten 
wir ein Zeichen setzen.“ So wird beispielsweise die Abo-Monatskarte für Dresden um 1,20 Euro 
erhöht und kostet dann 54,90 Euro. Die vom Freistaat unterstützen Tickets für Schüler und 
Auszubildende bleiben im Preis stabil, ebenso die insbesondere für Klassenausflüge genutzten 
SchülergruppenTickets. Mit der Tarifanpassung wird zudem ein Ticket für den Verkehr in kleinen 
Städten eingeführt. „Im Rahmen eines Pilotprojektes starten wir im Stadtgebiet Hoyerswerda ein 
attraktives Tagesticket für 3,50 Euro“, erklärt Burkhard Ehlen. „In den kommenden zwei Jahren 
werden die Verkehrsgesellschaft Hoyerswerda (VGH) und der Verbund die Akzeptanz testen und 
dann über eine dauerhafte Einführung für diese und andere kleinere Städte im Verbund 
entscheiden.“   
 
Das Gebiet des VVO umfasst neben der Landeshauptstadt Dresden die Landkreise Meißen, 
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge und den westlichen Teil des Landkreises Bautzen mit insgesamt 
1,2 Millionen Einwohnern. Der kommunale Zweckverband ist für den Schienenpersonennahverkehr 
verantwortlich. Darüber hinaus kooperiert er mit den kommunalen Verkehrsbetrieben und gestaltet 
einen einheitlichen Tarif.  
 
Weitere Informationen erhalten Sie bei:  
 
Christian Schlemper   
Pressesprecher   
Verkehrsverbund Oberelbe GmbH (VVO)  
0351 8526512  
presse@vvo-online.de 
www.vvo-online.de 
www.twitter.com/vvo_presse 


